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Sehnen wir uns manchmal „zurück zur ersten Liebe“?
doch dann kommen die Probleme … - und irgendwann kommt die Frage: 
Traue ich Gott mit mir / mit uns noch einen neuen Anfang zu?
seit Jahren zu beobachten: der Beschwingtheit ist die Mühe gewichen
ist ein normaler Prozess: s.Weg der Israeliten d d Wüste –  doch trotzdem
wir spüren nur noch selten die Kraft, die in der Verbundenheit mit Gott steckt – die in einem Menschen steckt, der aus der Gem. mit Gott lebt
Nehmen wir noch wahr, wie Gott heute an uns, in unserem Leben handelt oder sind unsere Zeugnisse primär aus vergangenen Zeiten
mir scheint: Sehnsucht nach und Leidenschaft für Gott sind schwach geworden
Papst Franziskus nannte das: Geistlich Alzheimer  - wir sind gefragt:
Traue ich Gott noch einen neuen Anfang zu?
Eine Grunderfahrung heute: 
Christsein in der Minderheit - Diaspora ist überall
unsere Identität wird nicht / wird nur wenig von außen mitgetragen
Das ist nicht nur in den Pfarreien – das gilt für jeden von uns …
Hamsterrad (ich muss mich doppelt so viel mühen) - oder Resignation
oder beides …
Aber: Gott ist auch hier gegenwärtig!
Und ER hat auch hier eine große Berufung für uns: Heiligkeit – Teilhabe …
man kann sich in Gott verlieben!
Leicht in Gefahr, vor allem den Mangel, das was nicht (mehr) ist, zu sehen … Aber: Gott ist Immanuel:
 	Sag Gott nicht, dass du ein großes Problem hast
 	sag deinem Problem, dass Du einen großen Gott hast
„Immanuel“: Kniebeuge und Kuss
Erstaunen und Erschrecken – und Nähe zugleich … - ER ist uns zum Küssen nahe
Gott will uns deutlich machen, dass ER der größere, der ganz andere ist
und dass er uns zugleich ganz nahe ist
Wir brauchen da eigentlich immer wieder ein neues Hineinfinden
aber schütten wir Gott noch das Herz aus – Beten wir Ihn auch auf dem Hintergrund dessen an, wie es in unserem Leben aussieht?
Seit Jahren kommt so gut wie niemand mehr bei uns dazu, der neu am Anfangen ist – warum ist das so? – ist es vielleicht auch deshalb, weil man bei uns nicht mehr (Sehnsucht nach) Neu-Anfang erlebt?
Ziel: immer mehr Leben in der Gegenwart Gottes 
Für viele war das Entdecken und Leben der Gegenwart Gottes ein Aha am Anfang - 
Hat sich das seit dem ersten Glaubenskurs weiterentwickelt – 
oder treten wir auf der Stelle?
ist da noch Leben – Sehnsucht … Sehnsucht, weiter zu gehen, zu wachsen in der Verbundenheit mit Jesus Christus
Was hindert uns, was hindert diese Verbundenheit:
1. Zu wenig konkret um etwas bitten
dadurch erfahre ich Gott mit Seinen Geschenken und in Seiner Führung auch immer weniger konkret
2. Der Versuch, alles im Griff zu haben, überall dabei zu sein …
alles (selbst) hinzubekommen
primär auf die eigenen Möglichkeiten schauen … - nicht auf Gottes Möglichkeiten mit mir / uns - 			mir sagen manchmal Leute: 
du strahlst aus, dass du voll beschäftigt bist und keine Zeit usw. hast …
3. Willensentschluß führt mich nicht zu Ihm (zurück), sondern trennt denn zugleich: Bewußtsein der eigenen Grenze / Sündhaftigkeit: 
zB.: Die anderen sollen nicht erleben, dass ich schwach bin …
auch vor Gott tue ich mich mit meiner Schwachheit schwer …- da tun sich Abgründe auf … - schwer dazu zu stehen: vor anderen, vor sich selbst, vor Gott
4. Sich im Miteinander isolieren, dem Miteinander ausweichen:
zB durch Vergleichen – sich an den Macken der anderen aufreiben
manche Konflikte begleiten einen das Leben lang …
Lebendiges Miteinander … - Lachen und gelöst sein … - 
der andere erinnert mich an meine Schwächen – ist für mich Verunsicherung und Bedrohung - 
dann tut man sich schwerer, sich noch miteinander und aneinander zu freuen 
5. sich selbst nicht bejahen können – und kaum glauben, dass Gott mich so liebt / bejaht …
für einen Ehe ist das 2. Ja das Wichtigste: 
das Ja, wenn der andere als aussichtsloser Fall erscheint …
das gilt auch für die Beziehung mit Gott
Die 2. Chance - Adenauer: es ist nie zu spät, neu anzufangen
Kniebeuge und Kuss: beides mit spürbarer innerer Beteiligung -
aber: nicht willensstark, sondern mit Leidenschaft für Gott! …
